
Von: Julius Kerscher <julius.kerscher@...>  
Gesendet: Montag, 10. Juli 2023 00:05 
An: Sussmann, Ralf (IMK) <ralf.sussmann@...> 
Betreff: Dank, Gruß & Bericht nach "Inferno und Ekstase" 8.7.2023 

Hallo Ralf, 

einmal mehr Respekt und vielen Dank für Deine Leistungen als Erschließer großer Linien, konkret „Inferno und Ekstase“!  

Gestern, Samstag 8.7.2023, sind wir etwas überrumpelt vom Wetter um uns durch die Grubenkarspitze-NO-Wand 
gekommen. Passender Weise gewitterte es am Sitz des Zeus aus allen Schaufeln. Glücklicherweise ereilte uns deutlich mehr 
Ekstase als Inferno. Kurz nach Beginn des Weiterweges vom Pfeilerkopf / Ende der Hauptschwierigkeiten begann es zu 
nieseln und nebeln. Das tatsächliche Wettergeschehen passte nicht ganz zur Erwartung, aber unsere Sorgen vor Steinsalven 
im Wetter bzw. im Nebel oben den Weg nicht zu finden lösten sich auf. Erstens hielt sich der Niederschlag in Grenzen, 
zweitens fanden wir die Linie oben recht intuitiv anhand von wiedererkennbaren Strukturen aus Wandbildern (im Anhang 
Bilder, falls für andere Wiederholer hilfreich verwendbar). 

Notizen: 

• Schnee und Eis: Aktuell an der linken Zugangsrampe schien der Übergang fraglich, daher rechterhand zwischen Rippe 
und Schneefeld ohne wesentlichen Schneekontakt auf das Band hinauf. Blick retour über den linken Rand, vom ersten 
Stand aus: Siehe Photo unten anbei. 

• Fels: Wurde je bereits andernorts hinreichend positiv beurteilt - begeisternde Lochstrukturen, abwechslungsreich im 
Mittelteil und auch die Knubbelplatten oben haben uns Gaudi bereitet. Hut ab, wer die crux auf anspruchsvollen 
Tritten gleich onsight ziehen konnte / kann - mir hat's etwas infernalischen Versuch abverlangt bis mir rechts ein Licht 
aufging. Auch aus der folgenden Länge bleiben mindestens zwei Züge „funky“ / inspirierend in Erinnerung. Seilfreies 
Gelände anspruchsvoll aber weniger wild als befürchtet. 



• Metall: Eine Expressankerlasche war locker, sie wurde mit sanftem Drehmoment mit Alu-KK-Entferner nachgezogen; 
zwei Longlife-Anker unterwegs waren auch leicht drehfreudig; den Stand nach der abfallenden V-er Querung an 3 BH 
beim Pfeilerkopf vor der „schönen Wand“ und ergo Ausstiegslänge haben wir nicht gefunden und sind dann 
ochsenmäßig einfach weitergelaufen bis zum Ende der letzten 5-er Länge. Danach seilfrei bis zum Stand vor dem Riss 
als Durchschlupf zum Ausstiegsband oben - der hat seine Berechtigung, hier waren auch mittlere Cams am Gurt 
durchaus angenehm. 

• Zeit: Angaben sind da bekanntlich fraglich einzuordnende Daten, aber für Deine Statistik: Wir haben mit Pause vor dem 
zweiten Teil 11 Stunden von Einstieg bis zum Ausstieg gebraucht, dabei 2 Stunden für den oberen Teil ab Pfeilerbiwak; 
vom Ausstieg bis zur Biwakschachtel mit kurzem Abstecher auf die Dreizinkenspitze weitere 1,5 Stunden.   

• Bezüglich Packliste war der Hinweis auf mittlere Cams (BD C4 03, 07, 1, und 2 waren dabei) und ein paar Stopper, 
sowie auf Sonneneinstrahlung in der Wand und ergo viel, viel, viel (=3Liter dabei je Person und Kamelbetankung in der 
Früh) Getränk wertvoll. 

• Gesamtunternehmung… Respekt, dass Du den oberen Teil samt Zustieg dahin über klassisches Gelände allein erkundet 
hast - diese Geschichte im Kopf und das entsprechende Umschauen im Gelände oben haben nochmal Würze ins 
Erleben gebracht! Wie schon bei der Sphinx - der Ausstieg und das Gesamtpaket (ergo auch Gesamtgepäck für ein 
allfälliges Biwak wegen Wetter / vor Abstieg über Spindlerschlucht) machen’s zu einem großen und unvergesslichen 
Erlebnis, das Ihr Wiederholern hier ermöglicht habt.  

Vielen Dank, viel Freude am Berg und stets gutes Gelingen! 

Korbinian und Julius 

  



  



  



  





  





  



  



  



  



  



  



  



  



  



  



  



  



  



  



  



  



  



  



  



  



  



  



  



  



 

  



 


